
109-41246

24 listi

list e. 23-1 mavec

4.3,2009 Su1

-



er Befehlshaber der Sicherheitspolizei
und des SD
24. Februar
163
Prag, den
XIX, Kastanienallee 19
Fernruf 70615, 70465
- I -
Nr. B. d. S.
S1esyas.00550 0s
pi der Antwort vorstehendes Geschäftszeichen und Datum anzugeben.
I Feo popktoe
7w6/ Urschriftlich
in Bohmen uao Mlahcen.
4dem Büro des Herrn Staatssekretärs
C.ng. 26.FEB.1943
zurückgesandt.
Ich habe bereits veranlasst, dass R y s
und B u r d a in das
Gefängnis der Geheimen Staatspolizei in Theresienstadt verbracht
werden. Es ist beabsichtigt, in Theresienstadt eine besondere
Baracke für Internierte einzurichten.
mmae
Muhn
iap deirma
4-Standartenführer
Ciehpads dir desmdenis
my
fe lolier verd in Reh
MW=1.3.43
gegh Mrsihheer beflem
~82.43
FRg
rl



St.S. IV B - 69

t/42.

Prag, den 8. Februar 1943.

l.) Kanzlei setze auf besonderen Bogen :

i-Stendartenführer Weinmann.

2

Den angeschlossenen Vorgang übersende ich gegen Rückgabe zur

Kenntnis. f-Gruppenführer Frank wünscht zur Sache die Vorlage

Ihrer Stellungnahme, die mit -Sturmbannführer Jacobi abge-

stimmt werden soll. Pür die entuprechende weitere Veranlassung

bin ich zu Dank verbunden.

4-Obersturmbannführer.

3.

2.) Wv. am 15.D.1943 bei dem Unterzeichner.

Wiedervorgelegt om +5 1.45

15.8.43



Sicherheitsdienst des Reichsführers-4
den 8.2.1943
Prag-Bubentsch,
SD-Leitabschnitt Prag
Sachsenweg
Fernsprecher 774-44
III B
VA 1452/Z
E
1. An den
OJ
Herrn Staatssekretär
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
4-Gruppenführer K.H. F r a n k,
Prag.
awy
th5/82
2.
An das
a
Reichssicherheitshauptamt
- III B 1
-
C
10.
FEB.
1043
3.
nachrichtlich:
An das
Reichssicherheitshauptamt
- IVD 1 -
Berlin.
TRGUETS
a
Betr.: ■NST - Vlaika - Massnahmen aus letzter Zeit
-
und ihre Auswirkungen.
Vorg.: Zu 1. : Bekannt aus mündlichem Vortrag von
4-Sturmbannführer Jacobi.
Zu 2.u.3.: Hier Fs. 122 vom 21.1.43.
Anl.: 2.
 Die am 20.1.43 erfolgte staatspolizeiliche Fest-
nahme des Vlajka-Hauptleiters Rys und seines nächsten
Mitarbeiters Burda hat in ihren Auswirkungen die Not-
wendigkeit eines solchen Vorgehens vollauf bestätigt.
Aus der staatspolizeilichen Vernehmung dieser beiden
Spitzenfunktionäre der Vlajka, wie auch aus hauptsäch-
lich bei Burda gefundenem Material, kann eindeutig
darauf geschlossen werden, dass die Tätigkeit der
Spitzenführung der Vlajka in einen immer krasseren Ge-
gensatz zu den deutschen Interessen kommt und früher
oder später Massnahmen zu deren Unterbindung erforder-
lich machen musste. Rys wie auch Burda haben bei der
Stapovernehmung ausdrücklich erklärt, von ihrer Opposi-
1-69u42
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tion gegen Minister Moravec nicht abgehen zu wollen, obwohl

ihnen, wie ihm Vernehmungsprotokoll festgehalten, aus Vor-

sprachen beim Befehlshaber der Sicherheitspolizei und des

SD bekannt war, dass diese falsche Opposition deutscherseits

als äusserst unzweckmässig angesehen wird. Im einzelnen haben

sich aus dem bei Burda gefundenem Material und den Aussagen

von Rys und Burda bei der Vernehmung folgende Punkte ergeben,

die als deutscherseits bedenklich und die Vlajka belastend

angesehen werden können:

a) Unterrichtung massgeblicher Stellen in Berlin (Reichs-

minister Dr. Goebbels) über politische Vorgänge in

Böhmen und Mähren unter Benutzung politisch in-

differenter deutscher Zwischenmänner bei unsachlicher

und tendenziöser Darstellung,

b) Verlagerung der Tätigkeit der Vlajka ins Reich und be-

absichtigte Einschaltung in Fragen der Gefolgschafts-

A

betreuung tschechischer Arbeiter im Reich,

c) nachrichtendienstliche Tätigkeit in Böhmen und Mähren

im Rahmen eines organisierten Nachrichtendienstes der

09664

Vlajka bei karteilicher Erfassung von Vertrauensmännern.

Hierbei darf nicht übersehen werden, dass die Vlajka-

Führung mit Rücksicht auf die Entwicklung der letzten Zeit et-

waige Massnahmen durchaus erwartet und sich darauf entsprechend

vorbereitet hatte, um einer eventuellen Belastung vorzubeugen.

Dies haben sowohl der auffallend in Ordnung gehaltene Pritat-

schreibtisch des Rys als auch das vorsichtige Verhalten von Bur-

da und Rys bei ihrer Vernehmung erkennen lassen. An Einzelheiten

kann im folgenden noch ausgeführt werden:

1

Josef Rys-Roszeva■, geb. 20.10.1901, hat an der tsche-

chischen Universität in Prag Medizin studiert, ohne jedoch seine

Studien zu vollenden. Er ist führend in der Vlajka seit etwa

1937 aufgetreten und hauptsächlich für die ideologische Aus-

richtung verantwortlich. Über die Bedenkw

, die deutscher-

seits zur Vlajka bestanden, ist er sich, wie er selbst angibt,

aus seinen Vorsprachen beim BdS in Prag klar gewesen. Bei ihm

wurde anlässlich der Festnahme keinerlei belastendes Material
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gefunden, abgesehen von einer Serie pronographischer Auf-

nahmen, die, wie Rys behauptet, angeblich aus dem NG-Zentral-

sekretariat stammen und der Vlajka mit anderen Material gegen

die NG schon im Jahre 1940 übermittelt wurden. Nachdem jedoch

diese Bilder im Schreibtisch seiner Privatwohnung bei anderen

Gegenständen persönlichster Art aufbewahrt waren, kann diese

Begründung nicht glaubwürdig erscheinen und auch nicht die Ver-

STH

mutung entkräften, dass Rys an den Bildern persönlich in-

teressiert gewesen sein dürfte.

EeE

Über die Art des vermutlichen Nachrichtendienstes inner-

halb der Vlajka befragt, hat Rys geäussert, dass solche Ver-

suche schon 1939 gemacht worden seien, jedoch erst viel später

durch die Tätigkeit des Vlajka-Angehörigen Ing. Old■ich Jena■k

aus Prag konkretere Formen angenommen hätten. Rys selbst sei

über politische Vorgänge schon seit 1940 u.a. auch von dem ehe-

maligen Landesausschussbeisitzer und Funktionär der tsche-

chischen klerikalen Volkspartei, den Oberpostsekretär Zelenka,

unterrichtet worden, der sich ihm gegenüber der Decknummer Z/47

bedient habe.

Josef Burda, geb. 20.12.1893, der seit dem 13.Lebensjahr

in Wien und von 1919 bis 1933 in Berlin gelebt hat, ist erst

nach Protektoratserrichtung zu massgeblichem Einfluss in der

Vlajka gekommen. Wie feststeht, kann er heute als der haupt-

sächlich Verantwortlide für jene Art der Vlajka-Tätigkeit ange-

sehen werden, die deutscherseits als nicht tragbar angesehen

werden muss. Seit Herbst 1942 waren ihm von Rys folgende Auf-

DEMOSECUN

gabenkreise übertragen worden:

UEES

Bearbeitung der wirtschaftlichen und finanziellen An-

gelegenheiten der Vlajka,enised m

Leitung der "Tschechischen Arbeitsfront"in

meb

Verbindung und Betreuung der zum Arbeitseinsatz ins

iReich gekommenen Vlajka-Angehörigen.

Bereits im März 1942 hatte Burda als Finanzdirektor der

Vlajka eine Sanierung der Vlajka durch sogenannte beitragende

Mitglieder organisiert. Diese beitragenden Mitglieder sollten

nur Rys und Burda bekannt und von allen Mitgliederpflichten

befreit sein, dafür aber alle Rechte der ordentlichen Mit-
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glieder haben. Diese Aktion sollte offensichtlich einer
Stärkung der schlechten Parteifinanzen dienen. Burda
behauptet auch, der Vlajka im Laufe seiner Tätigkeit ca.
800.000 Kronen zur Verfügung gestellt zu haben. Für diese,
der geschäftstüchtigen Veranlagung des Burda widersprechen-
of
de und an sich unzweckmässig erscheinende finanzielle Fest-
legung dürften keinesfalls Überlegungen ideeller Art mass-
geblich gewesen sein,wie Burda in der Stapo-Vernehmung an-
gegeben hat, sondern Burda dürfte vielmehr aus seiner guten
Kenntnis der Lage im Reich (zufolge seines 14jährigen Aufent4
aete
haltes in Berlin bis 1933) damit gerechnet haben, dass die
Vlajka zufolge ihrer ideeologischen Beschaffenheit nach Pro-
tektoratserrichtung günstige Aussichten haben würde und eine
Tages vielleicht doch die sogenannte Macht in Böhmen und Mähren
übernehmen würde bzw. übertragen bekäme (Regierungsbeteiligung).
In einem solchen Falle hätte sich natürlich für Burda bel
ONOL
seiner bekannten Geschäftstüchtigkeit der aufgewendete Be-
trag gut bezahlt gemacht. Diese ursprüngliche Überlegung, die
ata0
Burda veranlasste, sich in einem solchen Ausmasse für die Vlaj-
ka zu exponieren, hatte es ihm letzten Endes auch unmöglich
ae
gemacht, sich rechtzeitig zurückzuziehen, falls er in letzter
Zeit erkannt haben solite, dass die Entwicklung für die Vlajka
nicht wunschgemäss verläuft riaterotzetord dosn
09663
Im Zuge der Ubernahme der Leitung der "Tschechischen
Arbeitsfront" hat Burda sich hauptsächlich mit der Umorganiz.
FE
tion des Amtswalterapparates befasst. Er hat darüber himus im
mCECu
Rahmen einer beabsichtigten Betreuung der Vlajka-Angehörigen,
nOV.m
die zum Arbeitseinsatz ins Reich gekommen sind, auch versucht,
elleisüber diese die "Tschechische Arbeitsfront" bei den im Reich be-
schäftigten tscheehischen Arbeitern zu propagieren. Die Ergeb-
nisse sind, soweit aus dem Schriftwechsel mit Vlajkisten aus
dem Reich ersichtlich, völlig unbedeutend.
SBanlatledrA ms Ieb gnureided
BGC
Die Betreuung der ins Reich zum Arbeitseinsatz gekommenen
Vlajka-Angehörigen hat Burda ausschliesslich allein organisiert
BsneaL
und in diesem Zusammenhang mit den im Reich befindlichen Vlaj-
a le sbtu
et
etansnego honubsltsly Te
kisten einen umfangreichen Schriftwechsel geführt..Er hat
EUS
eild
systematisch alle im Reich befindlichen Vlajka-Angehörigen an-
929
Te
schriftsmäßig erfaßt und sie in sogenannten Informationsbrifen
De
92
über die Lage und Vorgänge in Böhmen und Mähren unterrichtet.Aus
093
dieser Art der Fühngnahme zu den im Reich befindlichenWlajkiste
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ist, wie aus diesbezüglichen Schriftwechsel hervorgeht,

im gegenseitigen Einverständnis die Absicht aufgekommen,

die im Reich befindlichen Tschechen in einer örtlichen Or-

DEOT

ganisationsform der Vlajka im Reich zu erfassen. Hierzu ist

sich Burda durchaus im klaren gewesen, dass möglicherweise

die zuständigen Stellen im Reich eine solche Tätigkeit nicht

bewilligen dürften. Es ist jedoch trotzdem z.B. in Breslau

zur Gründung einer Vlajka-Ortsgruppe gékommen, die als Be-

zeichnung die Nr. 1oo1 erhalten hat. Der massgebliche Ini-

tiator hierfür ist der in Oels in Schlesien, Breslauertor-

str. 4 wohnhafte Pravoslav Wilt, der im Zuge deutscherseits

für notwendig gehaltener Arbeitseinsatzmassnahmen gegen die

Vlajka auf Arbeit ins Reich vermittelt wurde. Von 132 an-

schriftsmässig durch Burda erfassten Vlajka-Angehörigen im

Reich (siehe Anlage) sind durch besondere Initiative im

Sinne einer Vlajka-Tätigkeit nachfolgende Protektoratsan-

-

gehörige bekannt:

Pravoslav Wilt,I Oels in Schlesien, Breslauertorstr. 4, bei

Frau Kattner,

Otakar Polivka, Nietleben bei Halle (Saale), Hallischestr.

27, bei Frau Moser

ere

Te-e Le

rem Josef Hallmann, Breslau, Strasse der SA Nr. 29, bei Dir.

H. Roener

E8V"

Rudolf Je■ný, Ing., Breslau, Strasse der SA Nr. 29, bei Dir.

Roemer,

menie-aus

Vladimir Holý, Wittenberg - Lutherstadt, Mitterstr. 28,

Václav Beck, Leipzig C 1, Brüderstr. 17/III, bei Fr. Fahnert

Ji■i Lipanský, Leipzig C 1, Brüderstr. 17/II, b.Fr. Kiess-

ling,

geL

Hubert Je■ný, Halle (Saale), Taubenstr. 9, bei Fr. Neubauer.

MIn einem Schreiben an Josef Hallmann vom 13.1.43 hat

Burda sich ausführlich über die Tätigkeit der Vlajkisten im

Reich, wie sie ihm vorschwebt, geäussert und u.a. darauf

verwiesen, dass es aus propagandistischen Gründen notwendig

sei, sich dafür einzusetzen, dass den tschechischen Arbeitern

im Reich nachstehende Begünstigungen zugestanden würden:
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a) Rundfunkempfänger in den Lagern,
b) ordnungsgemässe Versorgung mit den ihnen zu-
stehenden Lebensmittelzuteilungen,
C
Veranstaltungen von Theatervorstellungen oder
anderen Unterhaltungen unter Benutzung von
Cae
Schauspielern aus dem Protektorat,
d) Vertretung
des Urlaubsanspruches in bestimmten
Intervallen, damit dieser tatsächlich auch ein-
3
gehalten wird,
NA
fmnce) gerechte Entlohnung (Arbeitslohn), Familienzu-
schlag und hauptsächlich auch richtige Verwendung
für Arbeiten, die sie tatsächlich beherrschen,
enra
damit nicht Schlosser als Maler, Gärtner als
.IT
Schmiede, Schmiede als Tischler oder ähnlich an-
gesetzt werden.
Dass darüber hinaus Burda auch unter den Tschechen
mi negl
im Reich politische Gedankengänge, die deutscherseits als
unerwünscht anzusehen sind, gefördert hat, beweist u.a. ein
Schriftwechsel mit dem Vlajkisten Hubert Je■ný, Halle a.d.
Saale, Taubenstr. 9, in welchem ein Artikel in "Völkischen
Beobachter" vom 15.12.42 "Vom Recht der kleinen Völker" von
096
Dr. Fritz Zierkle tendenziös besprochen wird und Rückschlüsse
auf die Lage im Protektorat bzw. auf die Entwicklung für die
Idad
gjka gezogen werden. Je■ny ist in diesem Zusammenhang so-
.ril ls gar von Burda aufgefordert worden, die besagte Nummer des
"Völkischen Beobachters" zu beschaffen. Welche Tendenz die
.rid ted ,@ Betreuung der Vlajka-Angehörigen im Reich verfolgte, geht auch
aus einem Informationsbrief vom 11.1.43 hervor, in welchem u.a.
,8 .rgesagt wird:eteredtod - grednedaiw ,tlol rlmibelV
IT ied Ill'Einige Kameraden haben mit Rücksichtlauf die letzten
Ereignisse zu einer Liquidierung der Vlajka geraten. Ihre
Überlegungen waren etwa folgende: Das,awas im Protektorat mit
der Vlajka geschieht, kann nichtl ohne Zustimmung der Deutschen
vor sich gehen. Daraus ist zu schliessen, dass die Deutschen
zur Vlajka,sich feindlich verhalten,und es daher logisch wäre,
DU
die Vlajka zu liquidieren. Diese Auffassung ist aber nicht
logisch. Die Vlajka wurde nicht auf Wunsch der Deutschen ge-
.egründet,ssondern erkämpfte den tschechischen Patriotismus, wenn
wir wollen, den tschechischen Nationalsozialismus schon vom
mt
EtS
EJahre 493o (dass in der Republik das Wort Nationalsozialismus
picht benutzt wurde,tist verständlich, weil.esldurch die Be-
nesch-Partei profaniert war) Sie_wuchs aus der Idee des tsche-
OEC
chischen Denkers, des Prof. Mares, wuchs und erstarkte schon
zu Beneschs Zeiten. Sie hatavs sich niemals danach ungeschaut,
ob jemand über sie schimpfe oder lachte. Sie hat niemals
dw nnsngnngd nn
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etwas gegen das eigene Volk , noch gegen das Reich unter-
nommen und auch nicht gegen die nationalsozialistische Re-
volution.Ihr Gewissen ist rein, weil sie nichts zu fürchten
hat- daher liegt auch kein Grund vor, damit die Vlajka Selbst-
mord begeht. Der Führer sagt doch: "Jede Nation muss ihre Re-
volution selbst durchkämpfen' - und sonst wollen wir ja nichts.
Wir, die tschechischen Nationalsozialisten, sind der
festen Überzeugung, dass sich das neue Europa aus einzelnen
Nationen zusammensetzen wird, von denen jede auf ihre Art
unter Führung und Schutz der Grössten und Stärksten zur Gel-
tung kommen wird. Nienals können wir mit dem Ausspruch des
Ministers Moravec einverstanden sein: "Tch bin mehr Sozialist
als Tscheche", oder mit der Ansicht des Dr. Teuner, heute
offizieller Sprecher der tschechischen Jugend: "Wir Tschechen
können nur Sozialisten, keinesfalls aber Nationalsozialisten
sein", das würde doch bedeuten, dass wir mit den interna-
tionalen freimaurerischen Ideen eines Briand über Paneuropa
übereinstimmen. Da hätten wir nicht gegen diese Schweinerei
die ganzen Jahre kämpfen müssen".tedne sl
cebtrow
Dass Burda bei einer Verlagerung der Vlajka-Tätigkeit
aus Böhmen und Mähren in das übrige Reichsgebiet bestimmte
Zwecke verfolgte, geht auch aus seiner Absicht, sich anläss-
lich einer Reise nach Berlin am 13.12.42 mit den im Reich be-
findlichen Vlajkisten Otakar Polivka, Josef Hallman, und Pra-
voslav Wilt in Berlin treffen zu wollen,hervor. An dieser Rei-
BE00
se, die Burda unter dem Vorwand der Erledigung gesçhäftlicher
182
Angelegenheiten unternahn, ist er deutscherseits mit Rücksicht
6nu
do
auf solche vermutliche Absichten gehindert worden und war
gea
OB009d
BGESDeUeUTSTTENGTUO.USGULTOU
daher seinerzeit auch genötigt, das geplante Zusammentreffen
EGTESERUAUSS
SLTOUGGXT
telegrafisch absagen zu müssen. Burda war jedoch bereits An-
UOU
RE
aeb
SJD
BO
OLD
fang Oktober 1942, ebenfalls unter dem Vorwand der Regelung
.6.U
CE
DSO
geschäftlicher Angelegenheiten, in Berlin gewesen und hatte
diese Gelegenheit benutzt, um über den ehenaligen Meister-
me
Tuslen
boxer Max Schmeling eine Eingabe an Reichsminister Dr.Goebbels
zu lancieren. Die Bekanntschaft Burdas zu Schmeling geht auf.
die Zeit zurück, wo Burda vor der Machtübernahme in Berlin
Manager von Boxveranstaltungen war. Zur Verstärkung dieses
9u
PJONANO
geiero haben
Verhältnisses dürfte auch der Umstand beitragen, dass Schme-
GLESp
ling eine Tschechin, die bekannte Filmschauspielerin Anny
9
Ondra, zur Frau hat. Wie aus der anliegenden Abschrift (An-
lage II) ersichtlich, hat Burda in seiner Stellungnahme zu
Vorgängen in Böhmen und Mähren sich hauptsächlich bemüht, in
G3Ug
dnenanJed nudegdren  nen  do
1
.wad sbdud eeb dtelttit oeets dledab mned ,nese
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gänzlicher Umkehrung der Tatsachen eine ungerechte Ver-
folgung der Vlajka herauszustellen, für die er nun die
autonome Regierung in Prag verantwortlich macht, besonders
Minister Moravec, die in ihrer Tendenz aber letzten Endes
atdo
sich gegen die massgeblichen deutschen Stellen in Prag
richten muss,ovon denen eine Unterdrückung tatsächlich
reichsfreundlicher Bestrebungen in Böhnen und Mähren durch
die autonone Regierung nicht gutgeheissen werden könnte.
Burda hat sich damit mittelbar eine üble,unsachliche Kritik
O
an der politischen Lage in Böhmen und Mähren geleistet. In
Da
der Stapo-Vernehmung hierzu befragt, hat Burda erklärt, dass
sner absichtlich Schmeling, von dem er wusste, dass er Be-
ziehungen zu massgebenden deutschen Persönlichkeiten habe,
für die Angelegenheit der Vlajka einspannen wollte, um auf
diese Art an Reichsminister Dr. Goebbels die Sache heranzu-
i tragen. Er sei auch von Schmeling aufgefordert worden, seine
em iMeinung zu Papier zu bringen, da Schmeling aus seinen Er-
zählungen zufolge der Schwierigkeit der Materie die Sache
nicht im Gedächtnis hätte behalten können. zanie doil
Nachdem, wie feststeht, dieses Vorgehen des Burda zu-
nerol
vor mit Rys abgestimmt wurde, erscheint die Planmässigkeit,
mit der aufgrund von Beziehungen zu politisch indifferenten
stin adtoar
Kreisen im Reich vorgegangen wurde, immerhin bedenklich und
de5 19
CL.SW
gegebenenfalls eine nachrichtendienstliche Beobachtung des be-
SnC
SU.L
a
sammenhängen beachtenswert sein, da, wie bekannt, u.a. über
S
6
die Fa. Franz Hilla u. 'Sohn, Herren- und Damenmoden, Berlin W 50,
RESET
SiCeC
Rankestr. 7 (Schwiegereltern des B.) solche Fäden gelaufen sind.
-
Aufschlussreich ist in diesem Zusammenhang auch ein Briefwechsel
des Burda mit Graf Thun-Hohenstein aus Prag vom November 1942,
US
den Burda an einflussreiche Kundschaft des Hilla zur landwirt-
NE
9.00
pece
schaftlichen Praxis auf einen Grossgrundbesitz vermitteln wollte.
Im Hinblick auf die Schwierigkeiten, die sich hierbei ergaben,
OUS OJ1TUb a9a
sagt nämlich Burda in seinem Schreiben an Thun-Hohenstein,nachdem er
rsdoemltt esmnezed
TdoeNa
sich zuvor wegen des Gebrauches der deutschen Sprache entschul-
TO ShE gOL SuESEougouDC
UN
digt hat, u.a.: "Sobald die Leute hören, Tscheche, ist es, als
TEXIOP
RIILCS
JS.M
ob Du ihnen Eine heruntergehauen hättest". Zusammenhängend ge-
sehen, kann deshalb diese Tätigkeit des Burda bzw. der Vlajka
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im Reich als äusserst unzweckmässig und ihre Unterbindung als

durchaus notwendig betrachtet werden.

Bei der tschechischen Bevölkerung in Böhmen und Mähren

hat die Festnahme der Vlajka-Spitzenführung, abgesehen vom

Wiederhall in den eigenen Reihen, wie Feststellungen ergeben

haben, wenig Beachtung gefunden. Soweit Meinungsäusserungen

vorliegen, kommt zum Ausdruck, dass die Veranlassung zu dem

Vorgehen gegen die Vlajka nur von Minister Moravec ausgehen

könne. Diese Auffass ung kann, politisch gesehen, deutscher-

seits durchaus erwünscht sein, da hierdurch der Eindruck ver-

mieden wird, dass von deutscher Seite gegen eine scheinbar

reichsfreundliche politische Gruppe als solche vorgegangen

würde. Die Vlajka selbst, die, soviel bekannt, mit etwa

1.200.000 K verschuldet ist, wovon K 800.000 auf Burda, K

100.000 auf Graf Thun-Hohenstein, K 100.000 auf eine Frau

Jirousek, K 100.000 auf die Druckerei |"Grafia" in Prag und

der Rest auf sonstige Verbindlichkeiten entfallen, dürfte, in

der Spitzenführung gelähmt, auf absehbare Zeit aktionsunfähig

sein. Vorderhand ist wohl mit der Weiterführung der Partei-

geschäfte Graf Thun-Hohenstein beauftragt, der jedoch in einem

Rundschreiben vom 29.1.43 die Vlajka-Ortsgruppen zu einer Ein-

schränkung ihrer Tätigkeit in äusserste Grenzen aufgefordert

hat. Es ist deshalb anzunehmen, dass weitere Massnahnen ir-

gendwelcher Art nicht mehr gegen die Vlajka erforderlich sein

dürften, un störende Einflüsse im öffentlichen Geschehen in

Böhmen und Mähren auszuschalten.

Hinsichtlich des bisher festgenommenen Personenkreises

aus der Vlajka-Führung dürfte es zweckmässig sein, die Ver-

Juh

wahrung in einer erträglichen KZ-Stufe ( Internierungshaft)

bis nach Kriegsende zu verfügen und sie später unter Be-

abhtung ihrer Wiedereindeutschungsfähigkeit in Gebieten an-
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zusetzen, die eine Berührung mit dem tschechischen Volkstum

von vornherein ausschliessen.
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Im Reich befindliche Vlajka-Angehörige.

1. Polívke-Otakar, Nietleben b.Halle /Saale/, Hallišchestraße 27

bei Frau Moser.

2. Hallman Josef, Breslau, Straße der SA Nr. 29, Beim Dir.H.Roemer.

3. Beck Václav, Leipzig C 1, Brüderstraße 17/III., bei Frau Fahnert.

4. Je■ný Hubert, Halle /Saale/,Taubenstraße 9, bei Frau Neubauer.

5. Lipanski Ji■í, Leipzig C 1, Brüderstraße 17/II.,beiFrau Kiessling

6. Polivka Miroslav,

Nürnberg, Welserstraße 49, bei Frau Kast.

7. Wilt Pravoslav, Oels in Schlesien, Breslauertorstraße 4, bei

Frau Kattner.

8. Je■ný Rudolf ing., Breslau, Straße der SA Nr. 29, beim Dir.H.

Roemêr.

9. B■lohlav Josef, k■ej■i; Leipzig C1, Johannisplat■ 13/II., bei

Frau Fölle.

10.Benda Antonin, Dessau-Anhalt,Muldestraße 22 Logierhaus W.Kelle.

11. Blahutkå František, Hammerau, Bad Reichenhall, Eisenwerke,

Anna Hütte Baracke 1, Bayern.

12. Blažek Jan, Leipzig W 43, Seumestraße 55.

13. Buriánek Antonin, Berlin-Siemensstadt; Schaltwerk-Abteilung 89.

14. Buryšek Vaclav, Berlin S0 16, Schmidtstraße 26/I.

15. Burger Jaroslav, Brüx-Sudetengau, STW Lager 32, Stube 2/26.

16. Cihal Vilén, Bremen-Blumenthal, Kiefernweg 12.

17. Cihlá■ Josef, _Watenstadt-Braunschweig, "eichswerke H.G.W. 23/89.

18. Cálek Josef, Wien VII, Kaiserstraße 58 "Schinhan" Rest.

19. ■echák Bohuslav, Berlin-Oberspree, Weiskopfstraße 16

20. ■ervenka Karel, München, Schraudolpfstraße 27/0.

21. Cervenka Otakar, Berlin S.W. 68 Mathienstraße 11/IV bei Frau

Menzel.

22. Drapela Bohuš, Oppeln O/S, Sedanstraße 36/I.

23. Dubový Karel, Postbeamter, München P.A. 2/Ba.



24. Dušek František, Leipzig N.22, Landsbergerstraße 128.

25. Dvo■ák Alois, D■lnik, Lübeck,Untertrave 60.

26. Dan■k Josef, Reichenbach/Eulengeb./ Langebinlausstraße 19.

27. Dofek Haroslav, Genthin, Moltkestraße 40.

28. Faltin František, Durreck B.Berchtesgaden,Postfach 62, bei

Fa.L.Moll.

29. Glembek Karel,Taucha-Leipzig,Freiligrathstraße 6 bei Fa.

Märkle u.Kniersche.

30. Hankovec Tonaš, Wittenberge Pdm. Gartenstraße 32 a.

31. Holý Vladimir, Wittenberg-Lutherstadt,Mitterstraße 28.

32. Hradil Rudolf, Leipzig W 32, Antoniestraße 24/III.

33. Hradil Rudolf st., Dietrichshof in Kiel,Ivensring 9,Gemein

schaftslager.

34. Hrüdka Jaroslav, Aussig, Bielabusch 4.

35. Hubert Antonin, Berlin S.W.68, Alexandrinenstraße 57/III.

36. Her■i■ka Josef, Prin■endorf ad.Zaya, beiFa.Ingre.Klee und

Jäger, Niederdonau.

Hervert Ladislav, Meretitz n/L. Eger Fa. Sumay,Sudetengau.

Hloucal Milan, Heiligenstadt, Eichsfeld-Alter Burg, Reichs-

SA7

ausbindunglager I./vubec nekorespondovati:/

39. Hluštik J., Beamter WNF, Wiener Neustadt,Badener Siedlung, bei

Frau Goldmann 56.

09639

40: He■■i■ka Josef, Ternitz a.d.Sb. Postfach 5, Niedêr Donau.

S

Jašek Josef, Berlin-Rudau, Wildmeisterdom,Lager 32.2.1.

42. Jára Alois, Berlin NO 65, Malplaquetstraße 14-16*Auf.S-II.

43. Jirmann František, Kalrsbad, Grandhotel Pupp.

44. Jiskra Josef, Schmölben,119, Kreis Bautzen-Sachsen.

45. Ju■i■ka Zden■k, Chemnitz, Markušstraße 8/I L.

46. Kohout P■emysi,PLeipzig; Eisenbahnstraße 78 b.F.Biebrich.

47. Kostinkova Alžb■ta, Genthin, Ziegeleistraße 10.

48. Kotel Jaroslav, Dessau-Anhalt, Muldestraße 22, Logierhaus

W.Kelle.
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49. Kramá■ Karel, Oranienburg, Salzburgerstraße 1., bei F.

Gleichfeld.

50. Král Antonín, Enzesfela N/D, Lager VI. B 5/1.

51. Král Lad., Erfurt, Johannesstraße 18. avtoifs .

52. Kress K., Lehnitz-Nordbahn, Grütten Straße 14.

53. Kress Karel, Berlin S.W.61, Obentrautstraße 51/II.

54. Kupka František, Linz a.Donau, Tröbelstraße 31, a, bei Karl

Hochegger.

55. Lédl Jaroslav, Berlin N.W.87, Beusselstraße 90.

56. Lengál Ladislav, Kapfenberg, Steiermark, Lager Redfeld.

57. Marek Ludvik, Rollenführer, Frankfurt a.M. Gleisbautruppe

14,Neiderrad.

58. Mareš Václav, Wiener Neudorff, b.Fa. Bauleitung Relle u.Neffe,

Flugzeugmotorwerke.

59. Mencl František, mechanik, Erfurt, Johannesstraße 18.

60. Menšik Josef, Forstvermesser,Fahrafeld a.d.,Tristing,/Kreis

Baden bei Wien.

61. Metelka František, Hannover-Buchholz, Gemeinschaftslager DAF.

62. Miklik Karel, Wien X/75, bei Fa.Görz,Sonnleithnergasse 5.

63. Moravec Bohuslav, bei d.Fa.AEG, Annaberg, Erzgebirge.

64. Musil Jaroslav, Beamter b.Wr.Lok.Fab., Wiener Neustadt,

Pottendorferstraße 37.

65. N■mec Velav, Berlin-Köpenick,Reichsbahnlager 5/I, N.V. Werk-

meister.

66. Nedvidek Miroslav, Stuttgart, Ludendorfstraße 4/e, Hotel "

"Marquardt".

67. Oesterreicher Josef, Nürnberg O., Zerzabelhofstraße 23 b.

F. Steib.

. 68. Ostrovský Lumir, Leipzig W 31, Natur Park, Schleussigarbeits-

lager.

69. Panuška Josef, München,Wittelschacherplatz 2/Il.Pension

dnToW oTa

Stölzer.

70. Papirnik Old■ich,Retz-Niederdonau, bei der Fa. Gassner,

Eisenhandlung.

T T
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71 Pi■man Josef, Berlin S.0. 16.Köpernickestraße 62.

72. Ing.G. Plzák,Stanislav, Bruck a.d.Mur, Rossegerstraße 3,

Ostmark.

73. Plichts Lüdvik, Hamburg, Finkenwerder II., DAF Gemeinschafts-

lager.

74. Pokorný Jaroslav, Schlammlager "Gross Halle" 2/12,Berlin

Spandau-West.

75. Pokorný František, Bremen-Farge 2, St. 32.

76. Poledni■ek Zden■k, Gleiwitz, Bergwerkstr.50,Lokwerk M 5.

77. Podzimek Jan, Berlin-Siemensstadt, Haselhorstlager.

78. Pomichalek Václav, Berchtesgaden,Leont.Moll,Baustelle,

Postfach 62.

79. Braun Josef, Hannover I., Sonnenweg 38, b.KruppeStahlbau.

80. Reindl Josef, Rippach 2, Kreis Weissenfels,Gemeinschaftslager.

81. Ryšánek Václav, Chemnitz, Münchenstr.25 bei H.Jacek,Sachsen.

82. Rerych Ji■i, Berlin W 35. Otsdanerstraße 156/HII.

83. Ricka Walter, Erfurt/Thr., Johannesstraße 18,

84. Riha František, Asch,Westsudetenland,Lüderitzstraße 1856.

85. Rehák Jan, Brüx-Sudetengau, STW Lager 33, Stube 207.

86. Sedlá■ Ji■i, Puch bei Hallein, Lager Funke u.Co.,Gau Salz-

burg, Ostmark.

87. Šev■ik Ant.,Karlsbad VI., Fröbelplatz 12.

88. Siroká Marie, Stuttgart,- Hotel "Marquardt".

Široka Ružena, Stuttgart, Hotel "Marquart"

91. Skopek Alois, Dresden, Bad Weißer Hirsch,Bautzner Landstr.27

92. Soukup Josef, Postsekretär,München,Maistraße 1/III.

93. Škoda Ji■i, Königsberg PR., Opernhaus.

94. Schmidt Hugo, Börssum,- Wasserwerke HGW, Kreis Wolfenbittel.

95. Skrovný Josef, Soltendieck, Kreis Nelsen.

96. Sk■itek Julius, bei Fa Ing.K.Walter, Berlin-Dahlem,Altensteien

straße 36n.

97. Spiegel Josef, Nürnberg,Welsesstraße 49/II.
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98. Stehule B■et.Karel, Salzgitter am Harz II, Herbert Norkus Str.

10/I.

99. Straka Jaroslav, Jahnband 182, Schwarzental, Sudetengau.

100. Stuchlik Bruno, Leipzig c 1, Scherlstr. 20/;

101. Sev■ik Ladislav, Linz a.d.D., Schulstr. 7 bei Fa.Schachinger.

102. Sindelá■ Karel, Brenen 13, L.Graf SpeellI/9, Halmrweg.

103. Spi■ka Josef, Leipzig W 31, Schleussig-Naturpark.

104. Srom Josef, Bogen a.d.Donau, Bayer-Ostmark, bei Fa.J.Günther.

105. Tatar Ji■i Emanuel, Markstädt, Breslau-Land, Wohnlager II.

Stube 73.

106. Tešar Jan, Gleiwitz,Bergwerkstraße 95, Waldschloss.

107. Tisan■ih Jan, Linz a.Donau,Lager 57, baz.4/4.

108. Toninger Jan, Straubing, Kolbstraße 1 bei Dr.V.Ofenloch.

109. Tyralik Augustin, Oldenburg, Bedachtungsunternehnen ein b.

Reichsminister f.Bewaff.u.Munition.

110. Valenta Ladislav, Straubung, bei Fa.A.Guggenthaler, Rosen-

gasse 34.

111. Viña Josef, Aussig, Stadttheater.

112. Va■ura Frantisek, Briesen I., Kreis Bilin, Gemeinschafts-

lager der DAF.

113. Velan Božet■ch, Dresden A.1, Falkenstr.18/IV. bei Mücke.

114. Vítovcová Ružena, Leipzig C 1., Windmühlenstr.8/12 bei Alex

Becker.

115. Voserovský Josef, Hallendorf,II.L.8.st.89, Göringwerke.

116.Votruba František, Berlin, Juliusruh 43,Post Plötzensee.

117. Vrba Karel, Vadh 76 über Nürnberg-Bayern.

118. Zelik Bohumil, Berlin N.0.55, Greishwalderstraße 221-23.

119. Zi■ek Enanuel, Berlin N.20, Badstr. 45-46.

120. Zá■ek Otto, Mitterdorf/Veitsch, Gasthaus Post-Steiermark.

121. Zate■ka frantisek, Berlin-Zehlendorf, Goerzallee 311,Abt.L.K.

122. Zelený Stanislav, bei Fa.Max Ziegler, Coswig, Bez.Dresden,

Salzstraße 36
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123. Král Zden■k, Berlin N.0.55, Greifswalderstr. 34-35 R!P.D.Lagen

124. Kyncl Karel, Pirna hei Fa. Küttner A.G.

125. K■iž Augustin, Wiener Neudorf, Ostmark, Triesterstraße 153/Tür

126. Hrabec Karel, Wien 25, Liesing Fa. Christoph Unmack.

127. Janik Antonin, Helles-Lager, 7/7 Post Steinsbrückl,Niederdonau

128. Jenášek Ctirad, Ritterhude bei Brenen, Bataillon 12.Kompagnie.

129. Cermak Drahomir, Delmenhorst-Oldenburg,Arb.Bat."L" 12/II.Komp.

130. Smíd František, Radebeul-Ost bei Dresden, Sallstraße 3.

131. Zouhar Wielav, Arnsdorf bei Liegnitz, Oberschlesien,

.aaoidod

Bahnmeisterei.

132. Zouhar Josef, Arnsdorf bei Liegnitz, Oberschlesien, Bahn

meisterei.
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Berlin, den 10.Okt.1942.
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WOE
über das CNsr - Vlajka / Tschechisches National Sozialisti-
sches Lager - Vlajka / in Protektorat Böhmen und Mähren.
Die Vlajka wurde 7 März 1929 gegründet. Die Vlajka war stets
eine Bewegung nie eine Partei! Ín Herbst 1938 nach München,wurden
wir aufgefordert in eine der beiden Einheitsparteien sich einzu-
fügen,nach dem wir es abgelehnt haben, verhandelte mit uns die
Béranpartei /Agrarier/ und es wurde uns Geld geboten, zuerst 5
später 20 Millionen, nach dem wir auch dieses abgelehnt haben,
wurden wir von der damaligen Regierung Beran aufgelöst,die Zeitungen
verboten, die Sekrätiate geschlossen und in Februar des Jahres 1939
wurde zur Verhaftung verschiedener Mitglieder und Funktionäre ge-
schritten. Der 15 März brachte den Mitgliedern die Freilassung,
sonst und mehr aber nicht.
Als dann später im Jahre 1939 von dem Präsidenten Dr. Hacha
die einzige Partei Ns /Nationale Gemeinschaft/ ins Leben gerufen
wurde,haben wir eine Beteiligung an derselben abgelehnt, nach eini-
gen Rücksprachen mit Dr.Hacha und Dr. Havelka, haben wir in den
Zentralausschuß des Ns 3 Beobachter ensandt.Unsere Mitglieder sind
in das NS nicht hereingegangen, sodass wir als Nationalsozialisten
die einzigen Tschechen waren, die in das NS nicht hereingegangen
sind und an den Arbeiten nicht teilgenommen haben. Wir blieben als
die Nationalsozialistische Bewegung die einzigen Tschen abseits.
Unsere skepsis haben sich dann später voll und ganz bestätigt und
wir haben unsere 3 Beobachter aus dem Zentralaischuss des NS im
August 1939 zurückgezogen und unseren Mitgliedern jegliche Teil-
nahme an der Tätigkeit oder Arbeiten des NS verboten.
Wie dann die neue Tschechische Protektoratsregierung, mit dem
General Elias als Ministerpräsidenten ernannt wurde, haben wir uns
dertegierung gegenüber offen feindlich gegenüber gestellt und haber
zunächst zu dem wiedererscheinen der Zeitung Vlajka geschritten, die
Tageszeitung Vlajka erschein dann erstmalig am 21 Juni 1939 wieder.
In der Zeitung dann haben wir das NS söwie auch die Regierung be-
kämpft, dasselbe geschah auch in den von uns veranstalteten öffent-
lichern Versammlungen. In eine derartigen Versammlung griff unsere
Hauptleiter der Kam.J.Rozsevac - Rys die Regierungsmitglieder an,
der anwesende Polizeikommissar machte eine Anzeige und die Regierun
erhob wegen Beleidigung eine Klage gegen Rys. Obwohl Rys einwand-
frei nachwies, das er Recht hatte,das inzwischen die Regierungsmit-
glieder Dr. Feierabend un Necas nach England geflohen sind, argu-
mentierte das Gericht damit das ofiziell den Gericht hievon nichts
bekannt sei und verurteilte Rys zum 5 Tagen. Die Berufungsinstanz
lehnte die Berufung ab, hob das Urteil auf und verurteilte Rys zur
14 Tagen, die dann Rys abgesessen hat und zwar vom 20oOkt. bis 4.
Nov.1940
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Ma
Als aber die Ereignisse an 28 Oktober und 15 November 1939
eintraten, haben wir uns entschlossen eine Denkschrift zu verfassen
und haben dieselbe am 13 Dez. 39, den Herren Unterstattssekr. Dr.
Burgsdorf und Dem Chef der Kanzelei des Herrn Reichsprotektors Dr.
Wlkers, die uns Empfangen haben, für den Herrn Stattssekrt.K.H.
Frank überreicht. Wir baten auch um einen Schutz für unsere Mitglie-
der und um Legalisierung unsere Bewegung, was uns versprochen wor-
den ist. Am 24. Januar 1940 überreichten wir die Übersetzung und
die Bitte an den Herrn Reichsprotektor, uns in unseren Bemühungen
die Satzungen zu erhalten, bei der Tschechischen Protektoratsregier
. rung zu unterstützen. Die Einreichung bei dem Innenminister geschah
am 23 Januar 40. Durch die Anerkennung der Satzungen wollten wir
unsrre Legalität wiederereichen. Die Ünterstützung wurde uns zuge-
sagt, aber leider ist bis zum heutigen Tage nichts geschehen, die
Satzungen sind bis Heute nicht genehnigt worden aber auch nicht ab-
gelehnt worden, sodass wir seit dem 11.Nov.38 einne Ilegale Bewe-
gung sind, also noch nicht einmal dieselben Rechte haben,die uns
-
die Demokratie und die Benešregierung nicht verságte.
to
Wenn uns aber die Regierung Elias, Schwierigkeiten wo es
ging bereitete,so ist es nichts gegen die Maßnahmen die gegen uns
getroffen werden, seit der neuen Regierung Dr. Krejci von 19.Januar
grEUaes
1942.In dieser Regierung ist der politischer Minister Emanuel
Moravec. Die Regierung setzt sich wie folgt žusamnen:
1. Ministerpräsident Dr. Krejci) der in den Kabinet der Stellver-
o
treter von Elias war. Die Öffentlichkeit und wir müssen mit
Recht annehmen, das Dr. Krejci unmöglich von allen den Masnahmen
von Elias nichts wusste.
Dr. Kalfus, Finanzminister ist Finanzminister seit der Benes
.
Zeiten.Dieses besagt alles.
Daa
Dr. Kamenicky,Verkehrsminister war schon einmal Minister und zwar
-t c as t d d 
ten Mobilisationskabinet, welcher alle Nationalsozialisten und
Faschisten erledigen solite !!
4.
Bienert, Innenminister, ein alter Verwaltungsbeamter, der zur Zei
ten der Öestereichischen Monarchie der Maffia angehörte.
Hruby, Landwirtschaftsminister, ein alter Beranangehöriger, der
erste Vorsitzender der NS nach der Gründung am 23.März 1939
2
seines Postens enthoben. Hat jetzt in der letzten Zeit die Land-
18
wirte organisiert und hat sich geschickt ünd ohne jedens Auf-
sehens in stillen eine eigene Partei gebildet.Natürlich nach
aussen hien ist es eine Berufsorganisation der Landwirte !!
6.
Moravec, Schulminister und Propagandaminister, ist Oberst der
-
ehemaligen Tschechoslowakischen Armee, und zwar der Oberst des
19
Generalstabes, als solcher, Profesor an der Tschechoslowakischen
-
Kriegs und Militärakademie, seine Lehre und Theori ist allgemein
bekannt. Unter anderem zu einem Kriege gegen Deutschland genügten
die Franzosen folstendig usw. Des weiteren hat er sich als Mili-
-
tär Publicist bei der Zeitung des Jude Stransky "Lidove Noviny"
unter dem Pseudonim "Yester" betätigt, In seinen Artikeln hatten
a
die Italiener gegen Abesinien gar keine Schanzen und müssten
verlieren. Dasselbe war der Fall mit den "Aufständischen" Genera)
Franko,der nach der Meinung "Yesters", ein Rebel und auf einem
verlorenen Posten stand,auch hier hat er sich geiirt. Die öffent
liche Meinung, bezüglich seinen jetzigen Propfezeiungen will ich
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lieber nicht aussprechen.
 In den letzten Weltkrieg diente er in Öestereichischen Armee
und ist zu den Serben herübergelaufen, dort ist er in Tschechisch-
Serbischen Legion eingetreten, dann nach Rusland geggngen und dort
in die Tschechoslowakischen Legion eingetreten. Zuletzt wie er
zurückkehrte, war er in dem Vorstand der Jüdischen Tschechoslo-
wakischen Legionäre als Ehremitglied berufen worden. Also genau
so ein Legionär,aber noch schlimmere Sorte wie Elias.
Legionäre mit Ihm in Perbien und dann Rusland waren,sagen
das Moravec ein Ideeler Komunist war und ist, und das er schon
der egion hierfür bestraft wordeh ist. Das Moravec aber auf Frei-
mauer gewesen ist, behaupten nicht hur Tschechischer Sriftsteller
und Leute die ihm kannten, sondern auch Deutscher Schriftsteller,
zum Beispiel Karl Vietz in seinen Buch "Verrat an Europa" und
andere, beweisen kann es die Zeituhg der Tschechischen Freimauern,
"Der reimauer",/Svobodný Zedná■/. Wie uns bekannt, ist Moravec in
der Zeit, wo er das Regiment in Humene bei Kaschau in der Slowakei
Befahligte, in die Kaschauer Freimauer-Loge "Paul Safa■ik", in den
Jahren 1930 - 1932 hereingetreten. Er wurde dann zum Obersten be-
fördert und kam nach Prag, als Kommandant des Prager Regiment Nr.28
In Prag wurde die Registration seiner Mitgliedschaft vorgenommen,
und wurde für die Loge "Bernard Bolzano/, in Prag registriert und
als Mitglied geführt.
Es ist ferner bekannt, das Moravec ein Intimus von Dr. Benes
war, und er gehörte auch zu den +ersönen, die in Oktober 1938,
Benes auf den Flugplatz in Prag begleitet, wo Benes die Tschecho-
slowakei verlies.
Desweiteren wird von Leuten, die Moravec und Benes kannten,
das Benes finanziellkgeholfen hatt, anderreseits ist der Geiz Beness
Móravec
aber bekannt, und weist man, das Benes
niemanden Geld geben würde, der für ihm nicht arbeiten würde und
sicher sein solite. Hieraus wird die Schlußfolgerung gezogen, das
beim verlassen Beness der Tschechoslowakei, die Rollen verteilt
hatt,die die mit ihm gegangen sind und nachgekommen sind, und die,
die geblieben sind und die es zuhause machen.Moravec solí zu der
zweiten hälfte gehören. Seiner Tätigkeit deutet wenigstens darauf.
Es wird tatsächlich nichts positives gemacht, sondert es wird nur
geredet, und als geschickt verschleppt. Kurz und gut, es wird ge-
macht, das wirklich nichts gemacht wird. Dieses alles sind nur Tei-
le,da wenn mann alles aufschreiben möchte, müsste mann ein Buch
darüber schreiben.
Moravec war also, dreifacher Legiönär, Komunist, Schriftstel-
ler der immer als der Gegner von Nationalismus und Deutschland
galt, Friemauer und Intimus von Benes. Wenn also solche Leute,
jetzt die Tschechen zum Nationalsozialismus bekehren uns erziehen
sollten,so wäre es dasselbe, wie wenn mann den Bock zum Gartner
machen würde.
Wie ergeht es aber jetzt unsere Bewegung unter der jetzigen
Regierung, besonders unter der Führung von Moravec?
Zunächst ist uns die Tätigkeit in der organisation auf die
Dauer von 3 Monaten verboten worden,und zwar vom 20.April bis 20.
Juli 1942.Seit dem 21.Juli ist uns unsere Zeitung die "Vlajka",
verboten worden und erscheint seit diesen Tage nicht mehr.Seit dem
21.Juli bis 4.Oktober 1942, sind bisher 6. unsere höhere Funktionä-
re verhaftet worden, in grohsen und ganzen sind uns die Gründe
nicht bekannt, es handelt sich aber um die besten und Treuesten
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Mitglieder und Nationalsozialisten. Seit dem 19.~eptember 42. ist
uns auch unsere Hauptkorespondenz verboten worden, sodass wir hier-
durch überhaupt keine Möglichkeit einer Verständigung mit unseren
Mitgliedern nicht haben. Das unter solchen Unständen eine Bewegung
nicht in Takt bleiben kan und das wir auch nicht für aller Gescheh-
nisse innerhalb der Bewegung garantieren können, ist wohl einleuch-
tend. Eir Fragen uns, wie kann aber, der Tatsächlicher Nationalis-
mus in frotektorat seinen Eingang finden, wenn die einzigsten
16
Nationalsozialisten, derartig verfolgt und behandelt werden? Wie
e
no
kann eine Regierung,wie die vorher angeführte, das Volk zum einen
Ue
Gedanken erziehen, wenn sie selbst hundertprozentig, der anderen
Ideenwelt angehert und nichts anderes wie alte und überzeugte
Demokraten sind ? Wie können Leute die, die Vergangenheit aber in
allen nur belastet, das Volk eine Nationalsozialistischen Hehre
und Moral zukommen lassen ? und Lehren ? Wir halten uns an.die
Worte des Führes,das nur der Nationalsozialismus, das neue Europa
Retten und Begründen kann! Wie sollen aber Nichtnationalsozialisten
das neue Europa, Mationalsozialistisch machen? Unsere Meinung nach
können es wieder nur Nationalsozialisten sein,die nicht nur die
BS
fähigung und die notwendigen Kenntnisse dazu haben, aber noch
STUgE
und das ist das Moraliche Recht.
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Ich habe hiemit nur Auszugsweise und kurz das notwendigste
-
WOWW
gesagt und hoffe,das mir die Möglichkeit dazu gegeben wird münd-
De
lich alles weitere noch sagen zü können, sowie auch falls notwendig
o
weitere Ausführungen, Tatsachen und Beweise für unsere und meine
Behauptungen anführen zu können.
OADE
ou
mudt
Heil Hitler
18
de
an
P
.
Sib
4
DagOMNgs
e0
JuC
Seuana
89
Josef Burda
GDCU
S
Mitglied der Hauptleitung des cNsT - Vlajka.
-
mm
Hssedet
a
-
DOT
ienOnl0A
J'ONge MCuSUSLu SuTeE
nodibndon aedlreb
§
F.d.R.d.A.m.F.
NOLSAGCMED
HOV
ale toni
100
col
09655
7
AOU
N
Eotd Gssfen
cst
OE
w3
Tsrnodoenoal eib dadet
S
1s/6
rOeS
iw
sb  w ndll
NSCTGHALTON
nogistot zeb zota grgovod ereaan dadot rods so ddegne eiw
Tovs no   r od io
elb tue noltsalnegto tob di dielgis oib Br dai Jedoin
.Os ald Lirgk.oS mov nows bas,debow nedodzov nodadoll d nov rous(
"mltery oib gruities
ozeend anw daf Elut.PS meb dled.Saer ilut
died adon ddoin e
 d dnLod B mow ndod
-Snoidder oredod otoenu a toratd bniaSer aododo atd Eletrs
ebrid eib am baia
BOUSON
u neadoz a nebow ddtedrev o
nodaeuez Bnd nedaed elb m reds dole Flobard ee dnnmled droin



E
Sicherheitsdienst des Reichsführers-4h
Prag-Bubentsch, den 7.1.1943
SD-Leitabschnitt Prag
Sachsenweg
Fernsprecher 774-44
III B - VA 1452/Z
Büco des Seatsfekretirs
Loua Lechspuntehtoc
in Deh nuio mahven.
C.R
£6NV 6-
An den
Herrn Staatssekretär
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
44-Gruppenführer K.H. F r a n k,
Prag.
Betr.: ■NsT-Vlajka - neuerliche Meinungsäusserungen des
Hauptleiters Rys im Rundbrief vom 21.12.42.
Vorg.: Hier VA 1452/Z vom 9.12.42
Naft pogen
Anl.: 1.
Der Vlajka-Hauptleiter Rys hat neuerdings in einem
seiner üblichen Rundbriefe, die er als Ersatz für die ein-
DAA
gestellte "Vlajka-Hauptkorrespondenz" nunmehr privat an
seine Parteigänger verschickt, seine unverändert opposi-
tionellen Ansichten zum Ausdrugk gebracht. Aus dem Rund-
9/1
schreiben, das mit Datum vom 21.12:42 herausgekommen ist,
werden in der Anlage die beachtlichsten Stellen auszüglich
übersetzt wiedergegeben, wobei in den einzelnen Absäzen be-
sonders auffallende Formulierungen rot unterstrichen sind.
L5 . ty mm?
Die Ansicht, die Rys u.a. zur Tätigkeit der Vlajka-
I bererd. beoant qis.
Angehörigen unter den tschechischen Arbeitern im Reich ver-
tritt und die optimistischen Hoffnungen, die er hierbei auf-
stellt, erscheinen umso bedenklicher, als tatsächlich aus
Beobachtungen feststeht, dass die Vlajka in Brünn z.B. sich
um die Anschriften von ins Reich verschickten Vlajka-Mit-
1943
gliedern bemüht, um ihnen laufend die "Vlajka-Korrespondenz"
des Gaugebietes Brünn zuschicken zu können. Es besteht also
anscheinend die Absicht, das Schwergewicht der Tätigkeit
aus Böhmen und Mähren unter die tschechischen Arbeiter im
Reich zu verlagern.
Nargune g.R. m.3 Cusl.
un Hiahol 17,12.
St.S.π9-6q4/42
141
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Die inhaltliche Wertung dieses Rundbriefes lässt

darauf schliessen, dass Rys doch eine Art politischen

Nachrichtendienst betreiben muss, da er über Vorgänge

unterrichtet erscheint,(siehe Stellungnahme zum Jugend-

kuratorium und zur Berliner Reise des Ministers Moravec)

die ihm nur auf solchem Wege zur Kenntnis gekommen sein

können. Hierbei darf auch die tendenziöse Auswertung sol-

cher Vorgänge nicht übersehen werden, da es Rys z.B. mit

der Wahrheit nicht so genau nimmt und den Besuch von Mi-

nister Moravec in die Borsig-Werke verlegt, obwohl der-

selbe, wie bekannt, in den Argus-Werken stattgefunden hat.

.Es. dürfte daher, wie schon im bezogenen Bericht vom 9.12.42

betont, das unvermeidliche Vorgehen gegen Rys selbst nicht

mehr aufzuschieben sein.
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Auszügliche Übersetzung aus dem Rundbrief des Vlajka-

Hauptleiters Rys vom 21.12.42.

Im Rundbrief vom 21.12.42 gibt Rys eine Jahresüber-

S tre d tee dr c

ausgewirkt haben. Er verweist dabei in der Einleitung be-

sonders darauf, dass sich alle Begebenheiten fast durch-

wegs immer um den 20. eines jeden Monats zugetragen haben.

Im Einzelnen erscheinen folgende Stellen beachtlich:

Die Ernennung der neuen Regierung zun 19.Januar, in

der die Benesch-demokratische Vergangenheit wieder er-

stand, war eine Überraschung für das ganze Volk und

für die Vlajka in besonderen. Es blieb nichts anderes

übrig, als einen abwartenden Standpunkt dazu einzu-

nehmen, wie gerade aus diesem Punkt der brennend heis-

sen Vergangenheit ihr Standpunkt zur Vlajka sich er-

geben würde. Dies zeigte sich sehr bald, als sich die

ersten Konturen des werdenden Kuratoriums abzuzeichnen

begannen, in welchem wir die fast gänzliche Einglie-

derung unserer Dissidenten-Gruppe aus den Jahre 1941,

hauptsächlich der "Nationalsozialisten" mit der ge-

fressenen Ehre sahen.

Um den 20.Februar kam es zu einem interessanten Empfang

im Schulministerium, bei welchem den Vertretern der

Vlajka-Jugendführung erklärt wurde, dass sie, im Falle

sie sich nicht der neugebildeten und uns sehr gut be-

kannten Führung der tschechischen Jugend unterordnen

und für sie arbeiten würden, mit dem Konzentrations-

lager zu rechnen hätten. Heute ist es auch schwer,sich

einen anderen Grund für die Anhaltung des Vlajka-Ju-

gendleiters Georg Novotný inr der. Haft zu denken. Ein

treuer Amtswalter kann sich entschieden nicht Leuten

unterordnen, die von der Fahne weggelaufen sind und

ihre Ehre gefressen haben.

Um den 20.März fühlten wir, wie die Schraube, unter
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deren Druck die Vlajka auf die Knie gezwungen und zum Ge-

horsam geführt werden sollte, weiter angezogen wurde. Nach

der erfolgreichen Kundgebung in der Prager Lucerna am 16.3.

d.Js. wurde die "Todesruhe" in der tschechischen Presse mit

einigen guten Artikeln über diese Veranstaltung durchbrochen.

Zu weiteren Veröffentlichungen kam es allerdings durch Ein-

schaltung der Pressesektion, damals schon auf Initiative aus

Vollmachten des Ministerpräsidiums, des untergeordneten Schul-

ministeriums und später des Propagandaministeriums, nicht.

Und seit dieser Zeit darf in der tschechischen Presse keine

Zeile über die Vlajka geschrieben werden. Schliesslich durfte

auch in der damals noch erscheinenden Zeitschrift "Vlajka"

nicht mehr geschrieben werden: "Die Vlajka hat dies und das

gemacht - vorgeschlagen - durchgeführt - geschrieben usw."

Der 20.April brachte der Bewegung die Einstellung der öffent-

lichen- und Versammlungstätigkeit für ein Vierteljahr.

U den 20.Mai sahen wir, dass Minister Moraveç das Kuratell

eine geradezu freudige Nachricht, denn gerade diesen glänzen-

dey Organisationen wie NG und ■sSN wünschen wir alles Gute.

Vordephand allerdings sehen wir nicht, dass es zu irgendwel-

cher Veränderung oder Reorganisation in der NG gekommen ist.

Am 19.Juni erhielt ich ein Schreiben des Persönlichen Sekretärs

des Minister Moravec, dass wir uns einzeln und vorbehaltlos zur

Verfügung stellen. - Ich antwortete nicht.Die Eigenständigkeit

der Vlajka darf niemals und niemanden geopfert werden! Und die

Schraube zog wieder an.o uen

Am 20.Juli wird die Zeitschrift "Vlajka" bis auf weiteres ein-

gestellt und am 21.Juli- der Vlajka-Jugendleiter Georg Novotný

in Haft genommen. Wir sehen, dass auch die Hitze in Erstarrung

übergehen kann.

In der Zeit un den 20.August wurde uns nichts Unangenehmes vor-

bereitet.

.mo

-
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Dafür wurde zum 19.September von der Pressesektion die

"Hauptkorrespondenz" eingestellt, zwei Tage später die

Kameraden Old■ich Novotný und Bernart verhaftet. Am 20.

September fand in Mährisch-Ostrau eine Werbeveranstaltung

des Kuratoriums statt, in welcher von führenden Amts-

waltern die denkwürdigen Wate gesprochen wurden: "Wir

Tschechen können wohl Sozialisten, aber niemals National-

sozialisten sein, weil dieses Recht den Deutschen vorbe-

halten ist". Jeder kann sich denken, welche weitgreifen-

den Folgen eine solche Ansicht eines tschechischen führen-

den Funktionärs des Kuratoriuns für die weitere Aus-

richtung äer Erziehung der tschechischen Jugend haben muss

die nach einer bekannten Prophezeihung - ab heute schon

in nicht ganz 7 Monaten - niemand nehr wiedererkennen soll

Der Oktober bringt vielen unserer Kameraden eine Über-

raschung vom Arbeitsamt.

Am 20.November schliesslich wird auch Kamerad Hallman

ins Reich nach Breslau überwiesen. In Prag war er zuletzt

als Pressereferent im Handwerkerverband tätig, wo er,wie

feststeht, musterhaft gearbeitet hat. Seine jetzigen Ein-

kommensmöglichkeiten betragen K 350.- wöchentlich, von

denen er für seine Schlafstelle und einen ungeheizten

Raum K 245.- wöchentlich (I?) bezahlen muss. Es bleiben

ihm also K 105.- auf Verpflegung und alle sonstigen Aus-

lagen wöchentlich und auch für seine Frau und sein ein-

WILT

halbjähriges Söhnchen hier. Ebenso unhaltbar ist die Si-

tuation des Kameraden Wilt, der schliesslich an einer

deutschen Mittelschule maturiert hat. Hingegen ist die

Situation aller anderen Kameraden in Reich befriedigund

bis sehr gut.

Der 19.Dezember brachte uns eine kleinere Überraschung

aus dem Kuratoriun. Zdenko Van■k und mit ihm eine Reihe

seiner Mitarbeiter wurde mit sofortiger Gültigkeit aus den

Kuratorium entfernt.
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Kurz zuvor wurde von der Geheimen Staatspolizei der be-

rühmte Mitredner des Herrn Ministers für Volksaufklärung,

der Organisationsleiter der NouZ und bolschewistische

Kommissar Arno Hais  festgenommen, was sicherlich sehr

unangenehm sein dürfte, denn Herr Arno Hais wird sich be-

stimmt für etwas zu verantworten haben.

Zum 20.Dezember wurde weiters wirklich und tatsächlich der

■SSN liquidiert. Obwohl diese Institution von Anfang an

überflüssig war, fragen sich doch viele, ob nun schon

eine Zusammenarbeit nicht mehr notwendig ist.

Am 20.Dezember verliess auch Prag zum Arbeitsantritt in

Breslau der ehemalige Propagandachef der Vlajka, Ing.Ru-

dolf Je■ný.

Die aufgenommenen Beziehungen und die Tätigkeit unserer

Kameraden im Reich lässt sich sehr gut an. So zeigt sich

auch hier wieder die alte Wahrheit: "Eine Organisation,die

eine Idee vertritt, ist auch lebensfähig. Geladen mit Dy-

namismus ist sie in dauernder Gärung und beweist damit nur,

dass, wenn sie an einem Ort unterdrückt wird, sie sich an

einem anderen wieder durchsetzt. Die Vlajka-Angehörigen im

Reich werden in Kürze pedeutsame Organisatoren und Propa-

dürch Persekution nicht belastete Möglichkeiten habenwird,

in die unsere "Freunde" nicht ihre Finger stecken können;

bessere Moglichkeiten, als wir in diesem Jahr hier hatten.

Es wird allerdings an der Einsatzfähigkeit und guten Arbeit

unserer Kameraden im Reich liegen, damit sie einen besseren

Empfang und besseren Erfolg bei den anderen im Reich ar-

beitenden Tschechen erzielen als der Herr Minister Moravec

am 5.12. d.Js. bei den tschechischen Arbeitern in den Bor-

sig-Werken in Hengsdorf bei Berlin hatte. Ich hoffe, dass

man uns nicht in den Aktualitäten Aufnahmen der französi-

schen Gesichter zeigen wird, die tschechische ersetzen

sollen, wenn irgendeine Gruppe für einen Film "entsteht".

Im Haus "Elektra" beim Museum trifft sich irgendeine Gruppe
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"Tschechische faschistische Garden" - "Schwarzes Fähnlein"

(Schlachtordnung). Wahrscheinlich die Nachkommen von Janiks

"Partei der tschechischen Faschisten". Dort geht hin, Ka-

meraden, wenn ihr Euch gut unterhalten wollt. Es wird Euch

sofort volles Vertrauen geschenkt und ihr seht z.B. "dass

die es dort nicht schlecht haben"': morgens schreiben sie an-

geblich dem Staatssekretär K.H. Frank einen Brief und abends

verlesen sie auf der Versammlung schon die Antwort! Es ist

ersichtlich, dass es noch vertrauenswirdige Tschechen gibt,

die im Märchen leben können.

Stellungnahme gegen die Opposition in Karolinental unter fol-

gendem Hinweis auf Burda:

Interessant ist, dass Kamerad Burda beim Bezirksgericht den

Minister Moravec wegen Ehrenbeleidigung klagte. Nach einigen

Terminen mit überaus interessanten Umständen sind schliess-

lich die Akten als verschollen erklärt worden und es kann

vorderhand der Kamerad Burda den Beweis für seine Sünden

nicht führen.

Die "cligue" in Karolinental hat bereits herausgefunden, die

Vlajka müsse eine reichsfeindliche Tendenz haben, wenn der

Herr Staatssekretär "genötigt " war, die Tätigkeit und die

Zeitung "Vlajka" für drei Monate einzustellen. Ich kann den

Karolinentalern versichern, dass der Grund hierfür ent-

schieden nicht eine reichsfeindliche Tendenz gewesen ist und

wenn auch mir die Gründe unmittelbar bekanntgegeben worden

wären, so würde ich es nicht für notwendig halten, mich

hierfür zu verantworten. Ich wiederhole nur, dass das Recht

zu schweigen oftmals mehr ist, als die Pflicht zu reden und

zu schreiben. In dieser Tätigkeitseinstellung ist nicht un-

bedingt ein feindlicher Akt gegen die Vlajka zu erblicken.

Sowöhl dies als auch die Festnahme von 5 unserer Kameraden

und die Verschickung weiterer ins Reich wird seine Aufklärung

finden. Nur Ruhe und Ausdauer! Und dies auch im Falle wei-

terer Unannehmlichkeiten, sofern es notwendig sein sollte.

Sehr interessant hat sich das Verhältnis unter den tsche-
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chischen Amtswaltern in Kuratorium entwickelt. Die "ge-

sunden" Widerstände haben sich zu einer besonderen Art

des Kampfes entwickelt, der im ganzen von 2 Funktionären

repräsentiert wird: Jan Nepomuk Pipota (Albona Chersano)

contra Dr. Teuner/ Dr. Teuner, dem durch diese Ver-

handlungen schon ernste Unannehmlichkeiten verursacht

wurden, hat vielleicht aus Unlust, vielleicht aus anderen

Gründen als Generalreferent des Kuratoriums resigniert;

allerdings wurde diese Resignation bisher nicht ent-

schieden. Im Gegenteil, Dr. Teuner war mit Miniter Mora-

vec Anfang Dezember in Berlin. Soweit bekannt, hat aller-

dings sein Gesicht nach der Rückkehr keine besondere Zu-

friedenheit oder Freude erkennen lassen, es war eher be-

sorglich verfinstert. In nächster Zeit soll ein vierwöchent-

licher Kurs für Funktionäre und Angestellte des Kyratoriums

und für alle Teilnehmer der bisherigen Lehrgänge veran-

staltet werden. Dieser vierwöchentliche Kurs soll dazu

dienen, diejenigen, die sich nicht bewähren, besser gesagt,

nicht bewährten, - denn im Kuratorium herrseht die Über-

zeugung, dass das Verzeichnis der auszureihenden Kandidaten

schon im Groben fertig ist und überwiegend sich aus An-

hängern Dr. Teuners zusammensetzt - auszusondern.

E

mit folgender Auslegung für die tschechischen Verhältnisse:

Dieses gesunde Gefühl muss auch in unser tschechisches

Leben übertragen und immer wieder von neuem betont werden:

Die Nation ist das Ziel - Idee, das System nur das Mittel

zur Erreichung des höchsten Erfolges für das Volk. Wenn wir

den Vorteil des Volkes in der Zusammenarbeit mit dem Reich

sehen, so arbeiten wir in dieser Richtung in allen Konse-

quenzen und über alle Unannehmlichkeiten hinweg, die sich

diesem unserem Willen in den Weg entgegenstellen, und darin

gerade darf weder von tschechischer Seite eine Germanisierung

noch von deutscher Seite eine Kriecherei und absichtliche

Unaufrichtigkeit gesehen werden. Darum muss auch die tsche-

chische national-patriotische Bewegung Vlajka ihre eigen-

ständige Position haben und halten, denn sie hat keinen Grund



1√

- 7 -

zu katzbuckeln oder sich zu fürchten, weder vor Tschechen

noch vor Deutschen. Wir gehen unseren geraden Weg, den uns

unsere Ideologie vorzeigt, getragen von Begeisterung und dem

Glauben an unser Ideal, deßnen Erfüllung sowohl dem tsche-

chischen Volk als auch dem Reich Vorteile bringen muss. Wenn

uns gesagt wird, dass wir "unseren Kopf haben", jawohl, den

haben wir! Wir stehen stolz hinter dem, wofür wir uns ent-

schieden haben, weil unsere Entscheidung aus der Überzeugung

kommt.

F.d.R.d.U.:

latve.
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Prag, den 18. Dezember 1942.
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21. DEZ.42.

Ani.

6601
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G.R. mit 3 Anlagen

4-Hauptsturmführer Kluckhohn

unter Pezugnahme auf den Inhalt der Anlagen zur Kennt-

nis übersandt.

Ich werde Sie über die weitere Entwicklung der ein-

schlägigen Sache auf dem Laufenden halten.

+

4-Obersturmbannführer.

M.Mm 25

Frt min hoe,

trioe Bryang.

Es nhat

St.$\B-69qu/42
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Prag, den 17. Dezember 1942.

TS

Sofort auf den Tisch !

-Standartenführer Weinmann.

Anbei ein neuer SD-Bericht über den Vlajka-Hauptleiter

Rys. Der Inhalt des Rys-Briefes an Höniger ist so uner-

hört, daß nunmehr sofort gegen Rys eingeschritten wer-

den muß. Ich habe jetzt, wo die Vlajka durch unsere

bisherigen Maßnahmen ale zerschlagen angesehen werden

kann und Rys so gut wie keine Anhänger mehr hat, keine

Bedenken mehr,(Rys und Burda auf Kriegszeit in ein Kon-

zentrationslager zu überstellen. Da(keine Bewegung mehr

da ist, kann jetzt auch nicht nehr Aavon gesprochen

werden, daß Rys durch eine sofche staatspolizeiliche

Maßnshme zum Märtyrer seiner Bewegung gemacht wird.

Ich bitte um Ihre sofortige Stgilungnahme zu meinem

Vorschlag.



Sicherheitsdienst des Reichsführers-4h
den 12.12.42
Prag-Bubentsch,
SD-Leitabschnitt Prag
Sachsenweg
Fernsprecher 774-44
III B - VA 1452/Z
rekics
MAS4L
ihren
1. An den
15. DEZ 1942
Herrn Staatssekretär
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
4-Gruppenführer K.H.
X
F rank,
E
Sdoatne
Bo
Prag.
2. An das
as
Reichssicherheitshauptamt
D
PSNE
- III B 1 - z.Hd. 4-Hauptsturmführer Dr. Böhrsch,
2
Berlin.
moy
62
Betr.: ■NST-Vlajka- reichsfeindliche Haltung des
Hauptleiters R y s.
Vorg.: Ohne.
Anl.: 1.
Aus dem anliegenden Schreiben des Vlajka-
Hauptleiters Rys an den Vlajka-Kreisgebietsleiter
in Pardubitz geht eindeutig hervor, dass Rys ideo-
logisçhe Auffassungen vertritt, die, sei es in Brief-
form oder mündlich an seine Anhänger herangetragen,
sich schädlicher auswirken können als die von Wider-
standskreisen mit ausgesprochen gegnerischem Inhalt
verbreiteten Flugblätter. (Beachtliche Stellen sind
rot unterstrichen). Rys versucht damit vor allem
jene Kreise zu beeinflussen, bei denen ein gewisses
Mass von Vertrauen zur deutschen Führung vorausge-
setzt werden darf. Besonders beachtenswert erscheint
auch die Folgerung, die Rys aus dem Attentat auf
Obergruppenführer Heydrich bzw. aus einem angeblichen
Attentat von Strasser-Anhängern auf den Führer zieht.
Durch dieses offene Bekenntnis seiner wahren
Gesinnung zeigt Rys aber auch, dass es ihm niemals
141
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mit der von ihm so überbetonten Reichsfreundlichkeit
ernst gewesen sein kann, sondern dass national-chauvi-
nistische Überlegungen bei ihm doch letztliche Ge-
sinnungsgrundlagen waren und die offiziell gezeigte
Reichsfreundlichkeit nur als Mittel zun Zweck zur An-
wendung kam. An dieser Haltung des Rys bestätigt sich
aber auch die Richtigkeit der bekannten Massnahmen
deutscherseits aus letzter Zeit, welchen bekanntlich
ausdrücklich die Absicht zu Grunde lag, Rys keinesfalls
zu einem Märtyrer seiner Bewegung zu machen. Sollte je-
doch Rys von solchen an sich zwecklosen Versuchen der
Meinungsäusserung nicht ablassen, wäre vielleicht doch
zu erwägen, ob nicht auch gegen ihn mit neuen Massnahmen
vorgegangen werden müsste.
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Erwähntem Herrn kannst Du die Korrespondenz und Briefe ruhig
susdoue oals avmatlstsoafsgoit
übergeben. Insbesondere ist jedoch strenge darauf zu achten,
-
dass die Privatbriefe mit der Anschrift versehen sind, ob schon
mit Deiner, seiner oder irgendeiner. Der Brief muss nämlich
für allé Fälle alle Anzeichen eines ordentlichen Briefes haben,
wie es vom juristischen Standpunkte erforderlich ist, d.h. die
Geschäftszahl, Anschrift und die Unterschrift des Absenders;
vervielfältigt kann er auf was immer für Art sein und an wen
MuNceouLesDca
immer abgesandt worden sein. Dies alles ist im letzten Satze
meines Briefes vom 8.10. nicht genügend erwähnt. Diese Woche
erhälst Du wahrscheinlich einen neuen Brief.
Den Standpunkt zur Abhaltung öffentlicher Kundgebungen habe
redoe
ich eingenommen, dies glaube ich in meinem letzten Briefe auch
getan zu haben. Sage ihm ganz ruhig, dass ich schwer von der
Notwendigkeit von Sympathie zum Reich und zur deutschen Na-
tion sprechen kann, wenn die Art der Handlungsweise mit dem
tschechischen Volke eine solche ist, dass die Spannung fort-
während wächst; wenn diés auch zum grössten Teil bei zu-
sammengebissenen Zähnen und mit geballten Fäusten geschieht.
Dass zu dieser Haltung das tschechische Volk geradezu ge-
trieben wird, ist vielleicht nicht notwendig zu beweisen.
Sage ihm weiter, dass ich mich entschieden nicht lächerlich
machen will, weil ich sehr gut fühle, wie die Worte Moravec
JGNAG
und Ähnlicher aufgefasst werden. Diese sind allerdings dafür
bezahlt, und sehr gut bezahlt aus öffentlichen Mitteln. Da-
gegen muss die Bewegung, welche dhérliche Absichten hatte, und
td n dndm wndn dd Met



La
für die Zukunft hat, in eigener Regie leben, aus Mitteln,
die von der Mitgliederschaft geleistet werden und wenn edoaidoefoeT
auch wer immer von den Grundsätzen der Wahrheit ablassen
Stpr ze könnte und ein Verkünder dessen sein wollte,. was das Volks
.I
nicht glaubt, so kann so etwas die Vlajka aus materiallen
Gründen schon nicht tun - allerdings zu ihrem Gläcke. Oder
soll ich vielleicht darüber sprechen, wie deutsche Funktio-
näre vorerst die Tätigkeit der Bewegung auf ein Vierteljahr
eingestellt haben, sodann stellten sie die erste und grund-
sätzlich einzige tschechische nationalsozialistische Zeit-
schrift, die "Vlajka " ein, welche schon während der ersten
Republik in ideal gedachter Verwandtschaft zum deutschen Na-
tionalsozialismus, also auch zum Reiche gestanden ist. Schliess-
gidu
lich soll ich vielleicht darüber sprechen, dass endlich auch
netros
die Hauptkorrespondenz eingestellt wurde, was nach Erlass
OCTEODSu
des Reichsprotektors etwa vom 24. oder 26. März 1939 ohne
IOSTEInOJ.
BE8D
Bewilligung sines Amtes nicht geschehen darf. Oder soll ich
15D0
TeTTSE
aed
arüber sprachen, dass sich fünf bedeutende Funktionäre in
t6
RALOT
Haft bei der Gestapo befinden, höchstwahrscheinlich deshalb,
096
weil sie furchtlos gegen das Judentum, den Marxismus, vor-
ingen und sich als treue Freunde des Reiches lang vor dem
15.März zeigten. Oder soll ich darüber sprechen, dass deut-
sche Funktionäre des Arbeitsamtes über Auftrag anderer deut-
scher Funktionäre aus dem Wirtschafts- und Arbeitsministerium
edsd e
weiter sechs von meinen wichtigen Mitarbeitern auf Arbeit ins
 A
Reich abkommandierten? Und jetzt schliessfich beschlagnahmen
ou get
sie uns noch die Kanzleilokalitäten? .nedsd vs msteg
Dies alles kannst Du ihm sagen als meine Mitteilung, eventl.
MopAes
lese ihm den Brief mit der Bemerkung vor, dass ich im heutigen
Stande mir das Recht sfhätze, dass ich schweigen darf und dies
S-
in der Presse, als auch bei offentlichen Kundgebungen und dass
ro
n
ich es nicht als Strafe betrachte. Wenn sich die Welle des wirk-
SDBTOSXLOV
UEEEGLSSUEOUO
lichen nationalsozialistischen Gedankens wieder beleben wird,
PRA
BeN
LOWSOUS
dann fange ich sehr gern neuerdings an. Für die gegenwärtige
gede r1o
Zeit ist jedoch, glaube ich, die Idee des Nationalsozialismus
3087
LSAGO
sehr tief versunken und sie wieder auszugraben steht heute,
leider, nicht in unserer Macht. Dagegen sind wir gezwungen,
UCSTELO
-sQ
SUATLCUSULAAOTD
Reden von Kegionären, Judophilen, Freimaurern und mancherlei
bnu ejdednejnofedA
sogenannten Konvertiten anzuhören, was wahrscheinlich den heute
R9R92
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Mächtigen gleichfalls zu gefallen beliebt, wie es während

der I. und II. Republik entsprochen hat. Diese erneuten Pri-

madonnen der Vergangenheit feiern allerdings heute auch ihre

Triumphe bei der Mitdrosselung der Vlajka. Allerdings habe

ich aus diesen Ergebnissen keine Frauden, nicht vielleicht

wegen der Vlajka selbst, sondern deshalb, weil der gleiche

Zustand verschiedener Nachrichten zufolge auch in anderen

Staaten Platz greift. Ich will auch nicht darüber gnug gut

ohne vorherige Überzeugung sprechen; wenn so weiter vorge-

gangen werden sollte, werden diese in den Sphären der Un-

ausführbarkeit entschwinden. Ich betrachte nämlich es als

gleichwichtiges Problem den Krieg zu gewinnen, als den Frie-

den nicht zu verspielen.

Soviel zur Aufklärung Deiner Anfragen und es ist nicht not-

wendig, gelegentlich eines Privatgespräches etwas davon zu

verheimlichen. Sollte Dir gegenüber eingewendet werden, dass

die Stellung des tschechischen Volkes durch ein Attentat ver-

schuldet worden ist, so kannst Du auch ruhig meine Ansicht

darüber mitteilen: Das Attentat verübten Paraschutisten, sie

kamen aus dem Auslande - nicht hiesige Tschechen - wenn sie

ihnen auch ein Versteck gewährten. Diesen gehörte die selbst-

verständliche Bestrafung. Aber das Volk? Dieses hat das Atten-

tat nicht verübt! Und es ist nur merkwürdig, dass der erste

Attentäter an der ersten Strassenkreuzung den höchsten Re-

präsentanten des Reiches morden konnte, dessen Tod 7 Millionen

Tschechen büssen sollten und dieser hohe Würdenträger des

Reiches war überhaupt nicht bewacht. Wenn es sein Wunschwar,

nicht bewacht zu werden, dann ist kein Grund zu solchen

Forderungen vorhanden. Übrigens wurde auch auf den Führer ein

Attentat verübt von Deutschen aus der Strasserorganisation

und doch wird deshalb das deutsche Volk nicht ausgerottet,ob-

zwar seine Angehörigen nach dem Leben des Führers trachteten.

Heute sandte ich an Kamerad Dittrych die versprochene Foto-

grafie.

Mit kameradschaftlichem Gruss, Heil dem

Führer:

Eingeschrieben.

Rys, e.h.

F.d.R.d.A.: Gmnlug.
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Prag, den 28.November 1942.
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Betrifft: Arbeitseinsatz der "Vlajka"-Angehörigen.
b4.eng deisfea
In Ergänzung meiner Vorlage vom 24.X.1942
4551.43
berichte ich, dass die Funktionäre der "Vlajka"-Zen-
Wn 
trale in Prag bis auf Dr.Cyphelly, Jirasko, Svoboda
und Pachmajer durch den Arbeitseinsatz im übrigen
ande
Reichsgebiet, Ihren Weisungen gemäss, untergebracht
worden sind.
Rechtsanwalt Dr.Cyphelly dürfte vom Ar-
MN.43
beitseinsatz kaum untergebracht werden können, da
für ihn geeignete Arbeitsplätze üblicherweise nicht
GhiLIL
durch den Arbeitseinsatz besetzt werden.
Jirasko Zdenek ist, wie ich bereits berich-
tete, schwer zuckerkrank und kann daher nicht zwischen-
4. 1. 1943
örtlich eingesetzt werden.
Svoboda Alois ist voll erblindet und fällt
638
daher für den Einsatz ausserhalb des Protektorates aus.
Pachmaier Julius ist nach amtsärztlichem
Befund schwer erkrankt und auf absehbare Zeit eben-
falls nicht einsatzfähig.
Die derzeitigen Beschäftigungsorte werde ich
dem Leiter des SD-Abschnittes Prag unmittelbar schrift-
lich mitteilen.
bryars!r
%ayrs. 4s
t fenne
A
2a
5.α.d
115/1= 03
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Von Stubaf.Jacobi telefonisch durchgegeben :

Herr Burda von der Vlajka wurde an der Ausreise

behindert, der Durchlaßschein ist ihm abgenommen

worden und Herr Burda wurde nach Prag zurückge-

schickt. Die weiteren Ermittlungen werden noch er-

stellt.

Prag, den 12.12.1942.

ti. bryang.

/12/1s.4

St.S\9-69p/42



Prag-Bubentsch,
den 20.11.42
ho
Sicherheitsdienst des Reichsführers-4f
Sachsenweg
SD-Leitabschnitt Prag
Fernsprecher 774-44
III B
SA 3
ehtetörs
Geheim!
Tebcen
23.NOV.
1942
1. An den
Herrn Staatssekretär
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
44-Gruppenführer K.H.
E
rank,
Prag.
Mn/x
-
GS
ew
6
2. An das
Reichssicherheitshauptamt
se
NOV
- III B1- z.Hd. 4-Hauptsturmführer Dr. Böhrsch,
Berlin.
Betr.: Tschechische Rechtsgruppen - oppositionelle
Auswirkungen und sonstiges Verhalten.
Vorg.: Hier Tagesbericht Nr. 136/42 vom 12.11.42.
Anl.:
2
Die anliegenden Übersetzungen von Rundschreiben
aus Vlajka- bzw. Faschistenkreisen sind sehr aufschluss-
BP
reich für die gegenwärtige Lage, in der sich die Vlajka-
43
als auch Faschistenführung derzeit befinden (massgeb-
7
liche Stellen sind rot unterstrichen). Im bezogenen
Tagesbericht des SD-LA Prag wurde auch bereits auszüg-
lich auf die inhaltliche Bedeutung hingewiesen. Das Rund-
schreiben der Prager Vlajka-Opposition (Anlage 1) ist
von hier aus gesteuert worden in dem Bestreben, den durch
seine überspitzte nationale Haltung zu den deutschen In-
teressen in Gegensatz gekommenen Führungskreis der Vlaj-
ka zu zersetzen. Die sich hieraus bei der Vlajka an-
bahnende Entwicklung kann deutscherseits als durchaus
S
erwünscht angesehen werden, weil der Vlajka-Führung bzw.
Rys die erhobenen Vorwürfe viel zu schaffen machen dürf-
ten.
8
th/w69-661
141
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Das Rundschreiben der'Mährischen Faschisten "

unter M an■al und K o b si n ek (Anlage2)

ist ohne Beeinflussung von hier zustandegekommen, je-

doch gegenwärtig als sehr erwünscht anzusehen, weil es

die in letzter Zeit festgestellten Bemühungen G a j d a s,

politisch wieder aktiv zu werden, durchkreuzt.

Im"■NsT-Vlaika"verläuft die weitere Entwicklung

ganz folgerichtig und durchaus erwünscht. Zum 8.10.42

musste Rys die Leitung der "Tschechischen Arbeitsfront"

(■PF) unbilden, weil der bisherige Leiter der ■PF, S v o-

b'o d a, wegen geldlicher Forderungen zu Rys in Gegen-

satz kam und von seinem Amtswalterposten zurücktrat.

Svoboda beabsichtigt nun, zu einer anderen Rechtsgruppe

abzuschwenken. In Mitgliederkreisen der ■PF hat dieser

Vorgang erhebliche MiBstimmung hinterlassen, weil man

annimmt, dass eine unkorrekte Haltung in Geldfragen die

Ursache hierfür sein könnte. Die Festnahme von Vlajka-

Amtswaltern wie auch die Vermittlung von Funktionären

zun Arbeitseinsatz irsReich hat sich in Vlajka-Kreisen

sEVe

viel herumgesprochen und in verantwortungsmässiger Hin-

sicht Rys und den Führungskreis stark belastet. Rys ist

daher, um sein Ansehen zu erhalten und sich durchsetzen

So hat er u.a. auch zum 12.10.42 die Gaugebiets- und

Kreisgebietsleitung Prag umbilden müssen und ist weiters

von der Gaugebietsleitung Kladno vor die Entscheidung ge-

ftenoge

stellt worden, entweder in der Vlajka Ordnung zu schaffen,

B0e

oder eine Antsniederlegung der massgeblichsten Funktionäre

in Kladno in Kauf zu nehmen. Nachdem im Gaugebiet Kladno

gerade die Vlajka in letzter Zeit noch einigermassen aktiv

war, dürfte Rys hiervon besonders betroffen sein.

del Von der Verschickung seiner massgeblichsten Mit-

arbeiter auf Arbeit ins Reich ist Rys wenig erfreut und

L5S

äusserte dieser Tage, dass er vom ehemaligen Organisations-

leiter P o 1 i v k a /und einem anderen Vlajka-Angehörigen

durch schriftliche Mitteilung erfahren habe, sie befänden

sich schon zwei Tage in Halle bzw. Nürnberg und hätten noch

keine Arbeit. Beide brächten zum Ausdruck; es scheine, als
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ob das Arbeitsamt mit ihrem Einsatz noch viel Sorgen

haben dürfte. Rys ist hierzu auch der Auffassung, die

ganze Sache sei vom Ministerium für Wirtschaft und Ar-

beit ausgelöst worden und auf eine Beeinflussung des

Ministers B e r t s c h durch Minister (M o r a v e c

oder das Jugend-Kuratorium zurückzuführen. Die durch die

-

Arbeitsdienstverpflichtung des Polivka freigewordene

E0

Stelle des Hauptorganisationsleiters will Rys nicht wieder

besetzen, weil es zwecklos ist, da sicher der Nachfolger

gleichfalls wieder arbeitsdienstverpflichtet würde. Ge-

rüchtweise ist in tschechischen Kreisen auch die Ansicht

verbreitet, der Arbeitseinsatz der Vlajka-Funktionäre sei

in Wirklichkeit auf die Absicht deutscherseits zurück-

zuführen, sie vor der Rache ihrer eigenen nationalbe-

mda d a  daaan da

Ereignissen auf dem Kriegsschauplatz demnächst eine Nie-

derlage der Deutschen in Aussicht stände.

doareb Rys sieht die gegenwärtige Lage der Vlajka sehr

pessimistisch an. Von den 25 Geschäftsräumen, die einstmals

der Vlajka in ihrer Prager Geschäftsstelle zur Verfügung

standen, sind ihm noch 3 geblieben. Er beschäftigt nach

seinen eigenen Äusserungen nur noch drei weibliche Hilfs-

kräfte, da ihm die anderen Mitarbeiter teils durch Dienst-

-

verpflichtung, teils durch staatspolizeiliche Festnahmen

genommen sind, und die Arbeit unmöglich sei. Durch das

FTS

Eingreifen der Deutschen sieht er sich angeblich am Ende

seiner Kraft. Wie aus einem fernmündlichen Anruf von Do-

zent K l i m e n t  bei Minister Moravec am 14.11.42

bekannt wurde, soll Rys in den nächsten Tagen von Staats-

präsident H á c h a empfangen werden. Rys habe um einen

solchen Empfang gebeten, weil er sich beim Staatspräsi-

denten persönlich wegen angeblicher Entlassung bzw. Be-

gnadigung seiner verhafteten Anhänger bedanken wolle. Mo-

ravec hat sich gegenüber Kliment über diesen beabsichtig-

ten Empfang des Rys sehr aufgeregt und sieht darin einen

ea absichtlichen Vorstoss seiner Gegnerkreise.

B

US

Die "Nationale Faschistengemeinde" (NOF) ist in

den letzten Monaten aus der Initiative Gajdas wieder
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aktiv geworden und hat sich bemüht, sowohl in Prag als
auch in der Provinz die ehemalige Anhängerschaft mit
mysteriösen Andeutungen über eine angeblich bevorste-
hende Machübernahme bzw. massgebliche Einschaltung in
die Regierungsgeschäfte in Böhmen und Mähren zurück-
zugewinnen. Hierbei ist auch Gajda durch seine persönliche
Fühlungnahme zum Amtswalterkreis und aus diesen Zusammen-
hang sich ergebende zweideutige Äusserungen aufgefallen.
Er hat auf Anfragen, wie er sich zu den für die NoF be-
stehenden Aussichten stelle, keine klare Antwort gegeben
105
und alle Möglichkeiten offengelassen. Am 11.11.42 soll
auch ein Vertrauensmann Gajdas bei Minister Moravec vor-
gesprochen und seine Bereitschaft zur Mitarbeit zum Aus-
druck gebracht haben, die aber von Moravec abgelehnt worden
sei mit dem Hinweis, keine Politik in bisher üblicher Art
JOr
machen zu wollen.
oh Diese inzisehen bekannt gewordene persönliche
Einschaltung Geseas hat bei den "Mährischen Faschisten"
Widerspruch ausgelöst, der seinen Niederschlag in dem
bereios vorstehend erwähnten Rundschreiben des Man■al
-
und Kobsinek gefunden hat. Die eigentlichen Gründe hier-
o
für dürften aber möglicherweise stark persönlicher Art
sein, weil Man■al sich gleichfalls für einen grossen Fa-
schistenführer hält und z.B. am 25.10.42 in einer Ver-
sammlung in Kobels äusserte, dass nach seiner Vorsprache
bei massgeblichen Stellen in Prag zu schliessen, die NOF
spätestens nach zwei Monaten zur aktiven Mitarbeit heran-
gezogen würde. Man■al verbreitet auch von sich, dass er
JANE
im Rahmen des Kulturdienstes des Propagandaministeriums
der kommende Mann in Mähren sei und lässt es nicht an dies-
JIELT
bezüglichen Versprechungen fehlen, um die Funktionäre der
DUOS
einzelnen rechtsgerichteten Splittergruppen für seine
Interessen zu gewinnen. Neuerdings wurde auch bekannt,
dass Man■al sichfir einen Zusammenschluss der in Opposi-
2
tion stehenden Splittergruppen einsetze und durch vorge-
sehene Besprechungen zum 17., 18. und 19.11:42 diesen
Plan der Verwirklichung nahebringen volle. Diese Be-
mühungen scheinen jedoch wenig Erfolg zu haben und mehr
den persönlichen Geltungsbedürfnis des M. zu dienen.
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Zu Bedenklichkeiten hat auch die "Nationale Bewegung"

in Brünn (Nachfolger der(Vala-Faschisten) in letzter Zeit

Anlass gegeben, von der eine Untergliederung "Schwarze Fa-

lange" aufgezogen wurde, die durch ihr bombastisches Auftreten

unliebsam aufgefallen ist. Angehörige dieser Untergliederung

haben durch ihre j-ähnliche Uniform bei abendlicher Dunkel-

heit zu Verwechslungen Anlass gegeben und wurden von Wehrmacht-

und Waffen 4-Angehörigen als 4-Führer gegrüsst. Zwei massgeb-

liche Amtswalter der "Schwarzen Falange" wurden auch beim

Bürgermeister in Protiwanow (pol.Bez. Boskowitz) am 2.11. vor-

stellig, verlangten ein Verzeichnis über das Orel-Vermögen und

begaben sich anschliessend in das ehemalige Vereinshaus des

Orel, wo sie vom Zwangsverwalter Auskunft über die Anzahl der

Räume und etwaiges Vermögen verlangten. Bei der amtlichen Be-

handlung dieses Falles durch den deutschen Bezirkshauptmann

stellte sich heraus, dass einer der Beiden dreiunddreissigmal

gerichtlich vorbestraft war, Soweit bekannt, ist inzwischen

nach Absprache zwischen der Geheimen Staatspolizei und dem

Arbeitsamt in Brünn eine Arbeitsdienstverpflichtung der mass-

geblichsten Funktionäre dieser Rechtsgruppe zustande gekommen.

Von den sonstigen Splittergruppen ist gegenwärtig, an

ihrer Tätigkeit gesehen, nicht viel zu merken. Auch die Ml■och-

Gruppe hat in letzter Zeit, anscheinend finanzieller Schwierig-

keiten wegen, nicht viel von sich reden gemacht. Im allgemeinen

gesehen, kann man die Entwicklung innerhalb der Rechtsgruppen

im gegenwärtigen Zustand als den deutschen Interessen durchaus

erwünscht betrachten.

100h
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